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Seinen Namen verdankt das
Agnes-Viertel der zweitgröß-

ten Kirche Kölns. Auf Wunsch
ihres Stifters Peter Joseph
Roeckerath sollte das Bauwerk
zur Erinnerung an seine verstor-
bene Frau Agnes als Grabkirche
dienen und der heiligen Agnes
geweiht werden. Die Vollendung
im Jahr 1913 erlebte der Stifter
jedoch nicht mehr.

Im Mittel-
alter war das Viertel nur spärlich
bebaut und diente als Ackerland.
Doch schon die Römer nutzten
es. Die Trasse der vormaligen
nördlichen Heerstraße verlief über
die Neusser Straße und setzte
sich in Höhe der heutigen Agnes-
kirche über die Niehler Straße als
Limesnetz fort. Der Weg war die
Verbindung zwischen der Metro-
pole Colonia Claudia Ara Agrip-
pinensium und Novaesium, dem
Legionslager Neuss.

An der vom Nord-
tor der damaligen Stadtgrenze
über die Marzellenstraße und
den Eigelstein führenden Aus-
fallstraße lag ein langgestreck-
tes Gräberfeld. Es wurde über-

wiegend in der zweiten Hälfte
des ersten Jahrhunderts belegt.
Das nördliche Bestattungszent-
rum befand sich eigentlich nahe
dem Nordtor der römischen
Stadtmauer auf dem Gelände
rund um das heutige Gebiet
von St. Ursula. Allerdings gab
es zudem Spuren der Rö-
mer im Bereich des heutigen
Agnesviertels.

Zum
Ende des 19. Jahrhunderts
wurden an der Neusser Straße/

Ecke Schillingstraße Skelett-
gräber mit Beigaben aus dem
dritten Jahrhundert gefunden.
Beim Bau der Agneskirche wur-
den später mehrere Aschekisten
freigelegt. Außerdem wurden
bei den Grabungen Ton- und
Glaswaren entdeckt, am Beginn
der Neusser Straße sogar die
verwitterte Inschrift eines Grab-
mals. Auf der heutigen Niehler
Straße, hinter der zweitgrößten
Kirche Kölns, förderten Grabun-
gen zwei lebensgroße männli-
che Porträtköpfe zutage, die als

Büsten Gräber geschmückt hat-
ten. Unter den Fundstücken gab
es sowohl Dinge des täglichen
Lebens als auch Schmuckarbei-
ten in vielfältiger Form.

Die Neusser Straße verband Colonia Claudia

Ara Agrippinensium mit dem Legionslager Neuss
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Beleuchtung ist in Vorbereitung
Gute Aussichten für Fußgänger und Radfahrer auf der Straße „Am Baggerfeld“
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VON JUDITH TAUSENDFREUND

ESCH/PESCH. Die Straße
„Am Baggerfeld“ hört sich
zwar wie ein Feldweg an, ist
aber in der Realität eine stark
befahrene Verbindungsstre-
cke zwischen den Orten Esch
und Pesch. Der Fußweg befin-
det sich direkt neben der Stra-
ße und verläuft nur einseitig.
Fußgänger und Radfahrer
müssen sich den Platz in beide
Richtungen teilen. Da jede Be-
leuchtung fehlt, Straße und
Fußweg direkt nebeneinander
verlaufen, führt dies oft zu ge-
fährlichenSituationen. „Voral-
lem imWinter ist die Situation
gefährlich. Es sind viele Schul-
kinder, die in der Dunkelheit
direktnebeneinerstarkbefah-
renen Straße laufen müssen“,
befand die Bezirksvertretung
Chorweiler bereits im letzten
Jahr. Die beiden Ratsmitglie-
der Martin Erkelenz und Ira
Sommer (beide CDU) bekräf-
tigten den Beschluss als drin-
gend notwendig, auch der Bür-

gerverein Pesch und die Dorf-
gemeinschaft „Greesberger
Esch 1953“ setzten sich seit
20 Jahren für eine Beleuch-
tung ein. „Die Straße ist die
wichtigste Verbindung zwi-
schen den beiden Orten, die
fehlende Beleuchtung stört al-

leAnwohner“,sodieVorstände
Heinz Hermann und Barbara
Eschen (beide Bürgerverein
Pesch) und Ursula Rändel.
Die Stadtverwaltung hatte

bislang mehrere Gründe, eine
Beleuchtung abzulehnen. Zum
einen sei es eine „anbaufreie“

Straße, die grundsätzlich nicht
beleuchtet werde. Zum ande-
renseiendieKostensehrhoch:
Für dieAusleuchtungder etwa
1300Metern langenStreckesei
die Installation von 38 Leucht-
enmasten erforderlich, was
Kosten von rund 182 000 verur-

sachen würde. Hinzu komme,
dass sich der betreffende Stre-
ckenabschnitt innerhalb eines
Landschaftsschutzgebietes be-
finde und eine Zustimmung
des Beirates bei der Unteren
Naturschutzbehörde erforder-
lich sei.
Doch zumindest dieser letz-

te Punkt scheint sich nun zu
klären. Denn nachdem die Be-
zirksvertretung einen inter-
fraktionellenAntrag in der Sa-
che gestellt hatte, befasste sich
auch der Rat mit dem Thema.
Nach der abschließenden Be-
schlussfassung befindet sich
nun – so eine Mitteilung der
Stadtverwaltung – ein Antrag
auf Befreiung gemäß Para-
graf 67 Bundesnaturschutzge-
setz Nordrhein-Westfalens in
der Vorbereitung. Sollte der
Beirat zustimmen, wäre der
Weg zur Straßenbeleuchtung
von dieser Seite aus geebnet.
Die Verwaltung wird die Be-
zirksvertretung über den wei-
teren Verlauf in den nächsten
Sitzungen informieren.

Nur eine Seite ist für Fußgänger und Radfahrer „AmBaggerfeld“ vorgesehen. (Foto: Tausendfreund)

CHORWEILER
Kabarett
Mit dem Kleinkunstabend
„Lachquadrat“ startet die dies-
jährige Kabarettreihe des Bür-
gerzentrums Chorweiler. Am
Freitag, 23. Februar, ab 20 Uhr
sindmitAlexandraGauger,Sven
Garrecht und Band, Liza Kos
und Kai Spitzl vier junge Nach-
wuchskünstler im Großen Saal
am Pariser Platz 1 zu Gast. Der
Eintritt kostet 21,50 Eu-
ro. (hwh)

NEUSTADT-NORD
Vernissage
Die Galerie Seidel, Gladbacher
Straße 49, präsentiert am Frei-
tag, 23. Februar, um 19 Uhr
Hans Peter Tramperts „Rück-
blick zu Eesdron“. SeineWerke
sind bis Samstag, 24. Februar,
zu sehen. (jtb)

FÜHLINGEN
Stadtteilgespräch
Der Bürgerverein „Wir Fühlin-
ger“ lädt amMontag, 19. Feb-
ruar, ab 17.30 Uhr zum ersten
Stadtteilgespräch ins Pfarrheim
Fühlingen, Neusser Landstra-
ße 80, ein. Hier soll mit Vertre-
tern der Verwaltung über lokale
Themen diskutiert wer-
den. (mfy)
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